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Das Teufelsloch bei Nordschaben am Dinkelberg. 
Etwa 1 1/2  km südöstlich -von Nordschwaben bei Schopfheini 

liegt im Baselwald eine Höhle, welche von den Bewohnern der 
Umgegend als Teufelsloch bezeichnet wird, und deren Betreten für 
ein äusserst gewagtes Unternehmen gilt. Tatsächlich ist ihr Besuch 
mit erheblichen Schwierigkeiten verknüpft und ohne ganz beson- 
dere Ausrüstung nicht möglich. Die Hauptschwierigkeit besteht 
in der Überwindung einer überhängenden Strecke von gegen 10 m 
Höhe, die sich durch Anwendung von Seilen allein kaum bewältigen 
lässt, weil diese durch das herabrinnende Wasser und den Höhlenlehm 
so schlüpfrig werden, dass sie keinen sicheren Halt mehr gewähren. 

Am 7. August 1909 besuchte ich diese Höhle in Begleitung 
von Herrn cand. geol. von Bubn off und den Herrn Lehrern Ri ff e 1 
und Wolfsperger von Wiechs, und es gelang !uns dabei nachzu 
weisen, dass sie nach der Tiefe zu noch eine beträchtliche Fort- 

- 

setzung findet. Die Öffnung der Höhle liegt an der Oberfläche in 
schwach ansteigendem Gelände in Tonen der Lettenkohle und stellt 
diesen weichen Gesteinen entsprechend ein trichterförmiges Loch dar. 
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Schon hier muss man einige Vorsicht anwenden, da der weiche 
Untergrund keinen sehr sicheren Stand gewährt. Auf diesem ab-
schüssigen Hang gelangt man zu dem eigentlichen Höhleneingang. 
liier stellen sich die festen Bänke des Trigonodusdolotnites ein, die 
nun senkrechte, zum Teil sogar überhängende Wände bilden. Dieser 
Teil wird zweckmässig durch Anwendung von Leitern oder Strick- 
leitern von mindestens 10 m Höhe überwunden. Dieser kuppelförmige 
nach unten sich erweiternde Teil der Höhle, weist einen schräg ab-
fallenden Boden auf, der aus herabgestürztem Schutt besteht. Da-
runter befinden sich grosse Stammstücke und Reissig, die von Wald-
arbeitern hineingeworfen worden sind, sodass eine Untersuchung des 
Höhlenbodens hier, wo Aussicht auf Funde aus der Vergangenheit 
wäre, nicht gut möglich ist. Ganz unten zeigt die Höhle eine kleine 
seitliche Erweiterung. Nach einigem Suchen fanden wir hier im 
Boden ein Loch, das gerade gross genug war, um einem Menschen 
das Durchschlüpfen zu gestatten. Es zeigte sich, dass es sich nach 
unten weiter fortsetzte und nach etwa 3m senkrechter Erstreckung 
in einen horizontalen Gang von etwa 20 m Länge mündete, in 
dem man bequem aufrecht gehen konnte. Die Wände sind hier mit 
Sinterbildungen bedeckt, und einige dieser Bänke von Kalksinter 
überdachen das tiefer fliessende Wasser fast ganz. Am Ende dieses 
Ganges findet sich wieder ein enger Durchschlupf nach unten, der 
zu einer neuen Höhlenerweiterung führt. Es ist ein kuppelförmiger 
Raum, dessen Boden man nach Hinabklettern an einer 2 1 / 2  in hohen, 
senkrechten Wand erreicht. Hier befindet sich ein kleines Wasser- 
hecken. Dann setzt sich ein spaltförmiger Gang noch etwa 8 m 
weiter fort, der wieder schöne Sinterbildungen aufweist. Besonders 
wäre ein etwa 1 1 /2  m hoher keulenföriniger Stalakmit zu erwähnen. 
Bald hinter diesem wurde aber die Spalte so eng, dass wir ein 
weiteres Vordringen aufgeben mussten. 

Ich möchte diesen kurzen Bericht über unsere Exkursion nach 
dem Teufelsloch zu allgemeiner Kenntnis bringen, um zu ähnlichen. 
Untersuchungen in dem höhlenreichen Gebiete des südlichen Schwarz- 
waldrandes anzuregen, die abgesehen davon, dass sie landschaftlich 
und sportlich recht interessant sind, zur Auffindu.ng vorgeschichtlicher 
Reste führen können. 

Freiburg i. Br. 	 K. Deninger. 
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